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Ueber die Kämpfe zwiſchen Engländern und Buren
liegen verhältnißmäßig wenig Nachrichten vor, obwohl
kein Zweifel darüber beſteht, daß ſowohl im Oſten
wie im Weſten ihrer Landesgrenzen die Buren ſchon
ſeit einigen Tagen die Offenſive ergriffen haben.
Engliſcherſeits wird eine immer ſtrengere Telegraphen
Eenſur geübt, ſo daß für England ungünſtige Nach
richten kaum paſſtren dürften. Aber auch über
engliſche Erfolge weiß der Draht nichts zu melden,
ja es geht ſogar aus den betreffenden Depeſchen her
vor, welche Angſt man um das Schickſal der nur
ſchwach vertheidigten Orte Kimberley und Mafeking
im Weſten hat, ſeitdem die Buren die große Weſt
bahnlinie zwiſchen Kimberley und Mafeking in ihre
Gewalt gebracht haben.

Alle bisherigen Ereigniſſe zeigen, daß man eng
liſcherſeits den Gegner erheblich unterſchätzt hat. Wenn

nicht bald Entſatz aus dem Süden kommt, wozu
vorläufig gar keine Ausſicht iſt, dürften die an der
Weſtbahn gelegenen Orte Kimberley, Vryburg und
Mafeking alsbald den Buren in die Hände fallen,
zumal da ſie über eine gut geſchulte Artillerie ver
fügen. Die Taktik der Buren hat ſich bisher gar
nicht ſchlecht angelaſſen, jedenfalls ergreifen ſte die
militäriſche Offenſive mit unverkennbarem Geſchick
Freilich haben ſie es in Kimberley und Mafeking zu
meiſt auch nicht mit regulären engliſchen Truppen zu
thun, ſondern mit in der Eile zuſammengebrachten
angeworbenen Freiſchaaren, denen ſich vewaffnete
Bürger der betr. Ortſchaften zugeſellten. Engliſche
Linientruppen ſind auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
z. Z. nur wenig vorhanden. Jedenfalls haben es die
Buren ſchon erreicht, daß Kimberley und Mafeking
vollkommen iſolirt ſind und ihre Beſatzungen ſich auf
eigene Kraft verlaſſen müſſen. Es dürfte kaum über
raſchen, wenn demnächſt dieſe Orte den Buren in die
Hände fallen ſollten, die dann eine willkommene
Gelegenheit erhielten, aus der engliſchen Beute ihren
Proviant und ſonſtigen Kriegsbedarf zu ergänzen.

Schwieriger liegt die Sache für die Buren auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz in Natal, wo ſie mit ge
ſchulten engliſchen Linientruppen unter General
White zu thun haben. Hier wird das intereſſante
Schauſpiel eines Kampfes zwiſchen den ungeübten,
nicht militäriſch gedrillten Schaaren der Buren und
den Linienſoldaten des Generals White nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen.

Die bisherigen kleinen Erfolge der Buren haben
übrigens ſchon genügt, um einen Theil der „Afri

unter britiſcher Herrſchaft ſtehenden
Holländerabkömmlinge rebelliſch zu machen. Eine
Extraausgabe des Amtsblattes der Natalregierung
proclamirt das Kriegsrecht für die Bezirke
Newcaſtle, Dundee, Klip-River, Umſinga
und Upper-Tugela und erklärt, es ſei Grund zu
der Annahne vorhanden, daß Bürger von Natal
den Feind unterſtützt und in einigen
Fällen ſich ihm angeſchloſſen haben. Eine
weitere Ausgabe erinnert die britiſchen Unterthanen
an ihre Pflichten gegenüber der Königin und warnt
ſie vor dem Verkehr und vor Handelsbeziehungen mit
Dransvaal und dem OranjeFreiſtaat.

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
regiſtriren wir in Folgendem zumeiſt an der Hand

der vom „Wolffſchen Buregu“ übermittelten Mel
dungen aus engliſcher Quelle

Jm Oſten rücken die Buren unaufhaltſam weiter
gegen die Front der engliſchen Stellung von Norden
her vor. Seit Sonnabend Abend ſind folgende Nach
richten aus Natal eingegangen Der BurenGeneral
Jan Kock telegraphirt, ſeine Abtheilung habe das
Deſilee am Bothapaſſe paſſtrt, während die Druppen
abtheilung von Volksruſt Laingsnek beſetzt habe und

Den Vormarſch in Natal fortſetze. Eine in den
Londoner Abendblättern vom Sonnabend veröffent
lichte Depeſche aus Volksruſt meldet, daß die Buren
Unter General Jan Kock am Sonnabend

Der lüdafrikaniſche Krieg Newcaſtie (in Natal) beſetzt haben. Einem
amtlichen engliſchen Telegramm zufolge iſt General
White nach Ladyſmith zurückgekehrt, nachdem es ihm
mißglückt war, die Buren heranzulocken. Ein Gefecht
hat nicht ſtattgefunden. Eine engliſche Patrouille von
Glencoe hat mit einer Buren Abtheilung Schüſſe ge
wechſelt. Alle bis Sonnabend Nachmittag in
Durban eingegangenen Berichte melden überein
ſtimmend, daß die Buren Neweaſtle beſetzt haben.

Die Streitkräfte der Buren in Neweaſtle beſtehen
aus Kommandos von Transvaal und dem Oranje
Freiſtaat mit 400 Holländern. Joubert ſoll in
Wingsnek ſein, welches zur Zeit befeſtigt wird. Einem
Telegramm aus Glencoe zufolge haben die Buren
auf dem Vormarſche nach Süden Jngagane,
zehn Meilen ſüdlich von Newcaſtle, paſſirt.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplätze
wird ſeit Freitag ununterbrochen, namentlich um
Mafeking gekämpft. Wenn man das weite Kampfes
feld geographiſch von Süden nach Norden verfolgt,
ſo ſind zunächſt von Bedeutung die Burenangriffe
aus dem OranjeFreiſtaat gegen die Diamantenſtadt
Kimberley. Sämmtliche nachſtehende Meldungen
ſind durch das „Neuterſche Bureau“ übermittelt:

Ein BurenKommando in Stärke von 300 bis
400 Mann wurde am Sonnabend Mittag in der
Richtung auf den Modderriver zu vorrücken geſehen.
Am Sonntag Abend traf von dein Stationsvorſteher
in Modderriver in Kapſtadt die Nachricht ein, daß
in der Richtung auf Kimberley Schüſſe zu hören
ſeien. Der telegraphiſche Verkehr nach Modderriver
ſei noch nicht unterbrochen. Dagegen ſind nach
ſpäteren Meldungen von den Buren die Eiſenbahn
Delegraphenlinien am Modderriver, etwa 25 Meilen
ſüdlich von Kimberley, abgeſchnitten worden.

Nach einem in Kapſtadt umlaufenden Gerücht hätte
eine engliſche Truppe ein Corps der Buren aus
Dransvaal, welches verſuchte, ſich mit den Buüren am
Modderriver zu vereinigen, aufgehalten, und es hätte
ein ernſtes Gefecht bei Spytsfontein, im
Süden von Kimberley, ſtattgefunden. Eine
Beſtätigung dieſer Gerüchte lag jedoch bis Sonntag
7 Uhr abends nicht vor.

Ein Londoner Blatt, die „Daily Mail“ meldet
aus Kapſtadt: Kimberley wird von den Buren
in Maſſe belagert. Details fehlen noch. Die
Buren haben den Telegraphen durchſchnitten und
Kimberley iſt total iſolirt. Die engliſchen
Abtheilungen bei der Modderbrücke und der Oranje
brücke ſind ſtark. Die Buren beſetzten den Bahnhof
von Spytsfontein bei Kimberley und warfen Schanzen
auf. Der Zweck ihres energiſchen Vorgehens iſt der
Wunſch, Rhodes zu fangen. Sonnabend Abend kamen
von Kapſtadt zwei Paſſagierzüge und ein Güterzug von
Vryburg an, welche die letzten Nachrichten aus
Kimberley brachten, Rhodes iſt danach angeblich guter
Dinge und ſeine Anweſenheit iſt ſehr willkommen,
obgleich ſie den Angriff der Buren auf Kimberley
provozirt. Er beabſichtigt, ein berittenes Corps von
400 Coloniſten zu formiren. (Dann wäre es aber
Zeit, dieſe Abſicht auszuführen 4000 Mann ſind
für die Vertheidigung Kimberleys aufgebracht. Die
Bevölkerung iſt ruhig und zuverſtchtlich. 800
Buren aus dem Coloniegebiet, aus Griquatdewn und
Betſchuanaland ſollen ſich den Transvaalern ange
ſchloſſen haben.

Aus der Gegend zwiſchen Kimberley und Mafeking
verlautete nach dem Reuterſchen Bureau, die Buren
hätten die zwiſchen Vryburg und Kimberley
belegene Bahnſtation Borderſiding beſetzt.
Die Buren hätten auch Artillerie mitgeführt.
Es verlautete bereits am Freitag in Kapſtadt, zwiſchen
Vryburg und Kimberleh ſolle gekämpft werden.

Nach einem amtlichen Telegramm aus Kapſtadt
ſind der Locomotivführer des am Freitag bei Kraai
Pan von den Buren abgefangenen Eiſenbahnzuges
ſowie ein Eingeborener entkommen, aber in Kraai
Pan gefangen worden. Der kommandirende Leutnant

n S. Oetober.
ſie nicht verwundet

Und die Inſaſſen des Zuges, deren Anzahl nicht be
kannt iſt, wurden gefangen, wie man annimmt, ſind

worden, mit Ausnahme des
Lutnants, der leichte Verwundungen erlitt. Der
Locomotivführer iſt gleichfalls verletzt. Wie jetzt feſt
ſteht, iſt bei dem Angriff auf den Eiſenbahnzug bei
Kragi Pan niemand geködtet worden. Die Station
Maribogo, ſüdlich von Kragai Pan, iſt von den
Eiſenbahn und Telegraphenbeamten verlaſſen.

Die „Daily News“ meldet aus Kapſtadt ſchon
vom 13. d. M.. Die Buren unter General
Cronſe ſind jetzt bei der Beſtürmung
von Mafeking. Man fürchtet für das Schickſal
der Stadt.

Amtliche engliſche Berichte vom Sonnabend be
ſagten, eine Druppenabtheilung der Buren unter
General Cronje habe in der Nähe von Ramathlabama
(nördlich von Mafeking) die Greuze überſchritten
Man habe ſehr ſtarke Detonationen gehört und glaube,
die Buren hätten die Eiſenbahnlinie geſprengt und
die Telegraphenleitungen abgeſchnitten. Nach einer
Meldung des „Bureau Dalziel“ aus Pretoria haben
die Commandos der Buren von Marico und Ruſten
burg thatſächlich die Brücke über den MaloppoFluß
oberhalb Mafeking geſprengt. Sie haben auch einen
ganzen Zug voll Dynamit zerſtört. Die Lochmotive
blieb unverſehrt.

General Buller, der Obercommandirende im
Kriege gegen die Buren, hat ſich am Sonnabend mit
ſeinem Stabe nach Southampton begeben, wo er ſich
nach Südafrika einſchiffen wird. Auf dem Bahnhofe
hatten ſtch der Prinz von Wales, der Herzog von
Cambridge, der Oberbefehlshaber der Armee Lord
Wolſeley und der Kriegsminiſter Marquis of Lans
downe eingefunden. Dem General wurden von der
Bevölkerung ſtürmiſche Ovationen bereitet. Die Vor
bereitungen zur Einſchiffung von 14 Bataillonen des
nach Südafrika, einſchließlich derjenigen der erſten
Diviſton unter Lord Methuen, ſind beendet. Die
Einſchiffungen beginnen am Freitag.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Wegen der Offiziersdemon

ſtration gegen Loubet in Montelimar iſt das dort
in Garniſon liegende 22. Jnfanterie Regiment nach
Gap in Garniſon verlegt worden. Der franzöſiſche
Forſchungsreiſende Behagle, der von dem
Sultan Rabah kürzlich gefangen genommen wüurde,
ſoll nach der „Liberte“ auf Befehl des Sultans hin
gerichtet worden ſein.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething
erklärte am Sonnabend der Miniſterpräſident Höring,
die Regierung halte daran feſt, daß die ohne parlä
mentariſche Bewilligung erfolgte Verausgabung von
einer halben Millionen Kronen zu militäriſchen Zwecken
geſetzmäßig geweſen ſei. Wenn ſich das Miniſterium
in ſeinem Urtheil darüber, wie viel der Reichstag
nachträglich bewilligen werde, geirrt habe, ſo werde
dies das Miniſterium in künftigen ähnlichen Fällen
zu größerer Vorſicht veranlaſſen. Da indeſſen die
Mehrheit des Folkethings im letzten Jahre die ſachlichen
Rückſtchten vorangeſtellt und die Durchführung mehrerer
wichtiger Geſetze ermöglicht habe, ſo hoffe er, daß die
gleiche Rückſicht auch in dieſer Tagung leitend ſein
werde. So gemüthlich wie der Miniſterpräſtdent
die Sache auſſfaßt, dürfte ſich die Volksvertretung
kaum verhalten gegenüber einer flagranten Verfaſſungs
verletzung. Die däniſche Kreuzerkorvette „Valkyrien“
ging am Sonntag unter dem Kommando des Prinzen
Waldemar nach Oſtaſten ab. Der König Und die
königliche Familie beſichtigten am Sonnabend das
Schiff.

Schweden Norwegen. Nach dem Blatt
„Aftenpoſten“ ſoll der norwegiſche Staatsrath be
ſchloſſen haben, daß die Regierung die parlamentariſche
Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe von
30 Millionen Kronen für Bahnbauten nach
ſuchen ſollte.

Spanten. Jn Barcelona ſcheint es, nachdem
am Sonnabend noch ein kleiner Studentenkrawält
ſtattgefunden hafte, wieder ruhig geworden zu ſein
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Die meiſten Läden waren am Montag wieder ge
öffnet. Von 12000 Steuerpflichtigen haben 9000,
unter ihnen große Kaufleute, die Steuern bezahlt.
Die Miniſter erklären das Gerücht, es ſei beabſichtigt,
Martinez Campos zum Generalcapitän von Catalonien
zu ernennen, für unbegründet.

Oſtaſien. Ueber die Chriſtenverfolgungen
in China veröffentlicht die „Köln. Volksztg.“ einen
unterm 28. Auguſt abgegangenen Brief, wonach
Biſchof Anzer mit dem Taotai von Hentſchoufu
Mitte Juni in das Aufſtandsgebiet im Oſten reiſte,
die Ruhe herſtellte und eine Entſchädigung erzielte.
Aber gleich darauf brach im Centrum und im Weſten
der Miſſton die Revolte los, wo der Gouverneur
Hühien die große Meſſerſekte gegen die Chriſten auf
rief. Die Anhänger der Sekte ziehen in die Dörfer
und zeigen den Nichtchriſten ein Plakat, wonach ſie
vom Vizekönig Hühien geſchickt ſind, die Chriſten,
weil ſie Anhänger der Deutſchen ſind, auszurotten.
Dann berauben ſie die Chriſten und zerſtören ihre
Häuſer. Nach Mittheilungen, die am 28. Auguſt
in Tienſin eingingen, ſind ſchon die meiſten Chriſten

gemeinden in Hentſchoufu zerſtört und bald werden
zwei Drittel der Miſſion (gegen 30 000 Chriſten und
Katechumen) vernichtet ſein. Elf Miſſtonen ſind in
Tſining eingeſchloſſen und erwarten in verbarrikadirtem
Hauſe den Angriff der Sektiriker; ebenſo in der
Reſidenz Puoly, die die Miſſionare in Vertheidigungs

zuſtand geſetzt haben, da ſie mit den 300 Waiſen
kindern nicht fliehen konnten. Die deutſche Geſandt
ſchaft in Peking iſt über Alles genau unterrichtet.
Biſchof Anzer ging am 29. Auguſt ſelbſt nach Peking.

Deutſchland.
Berlin, 17. Oct. Am Sonntag Morgen

wohnte die kaiſerliche Familie dem Gottesdienſt
in den Kommuns bei. Abends fand bei dem Kaiſer
und der Kaiſerin ein Diner ſtatt, zu welchem ge

laden waren der König von Griechenland, Prinz
Nikolaus, die Hofſtaaten, Cabinetschefs, der königl.
griechiſche Geſandte, Staatsſecretär des Auswärtigen,
Staatsminiſter Graf v. Bülow, Oberpräſtdent von
BethmannHollweg, Hausminiſter v. Wedel und einige
hohe Militärs. Geſtern Vormittag hörte Se. Majeſtät
die Vorträge des Chefes des Civilcabinets Wirklichen
Geh. Raths Dr. v. Lucanus und Marinevorträge.
Der Großherzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg Strelitz beging geſtern ſeinen 80.
Geburtstag. Er iſt dem Lebensalter nach der zweit
älteſte deutſche Fürſt, da er um mehr als ein Jahr
jünger iſt, als der am 24. Juni 1818 geborene Groß
herzog von Sachſen Weimar.

Für den Fall der Reiſe des Kaiſers
nach England) kündigt der „Reichsb.“ Proteſt
kundgebungen gegen England an. Eine Reiſe des
Kaiſers im gegenwärtigen Augenblick, ſo ſchreibt der
konſervative „Reichsb.“, „würde im höchſten Maße
verſtimmend wirken und wahrſcheinlich ſogar
gegentheilige Kundgebungen in national
geſinnten Kreiſen hervorrufen.“ Nach den „vBerl.
Neueſt. Nachr.“ iſt eine endgiltige Entſcheidung, ob
der Kaiſer reiſen wird oder nicht, noch nicht erfolgt.

er Reichskanzler) wird 14 Tage in
BadenBaden verweilen und von dort in Schillings
fürſt zu kürzerem Aufenthalt eintreffen.

S Die ſeierliche Unterzeichnung des
Schlußprotokolls) der Friedensconferenz
unterbleibt natürlich mit Rückſicht auf die Ereigniſſe
in Südafrika. Der italieniſche Botſchafter, Graf
Nigra, hat im Haag das Friedensprotokoll unter
zeichnet und iſt bereits wieder nach Wien zurückge
kehrt. Eine Unterzeichnung Englands iſt ausge
ſchloſſen, ſie wäre jetzt nachgerade auch ein Hohn.
Wie ſteht es denn mit der Unterzeichnung Seitens
Deutſchlands

S Gur inneren Lage.) Die ſogenannte
Harmonie im preußiſchen Staatsmini-
ſterium iſt einmal wieder dadurch hergeſtellt, daß
Alles beim Alten bleibt. Die Widerſprüche in
unſerer ganzen inneren Politik ſind nicht ausge
glichen, ſondern nothdürftig verkleiſtert. Unverkenn
bar iſt dabei Herr von Miquel der gewinnende Theil
er hat jetzt mehrere Monate Zeit gewonnen, um den
canalfeindlichen preußiſchen Konſervativen gut zuzu
reden, damit ſie ihre Canalfeindſchaft aufgeben. Jn
Zwiſchen aber wird der Reichskanzler im Reichstage
vorausſichtlich die unglückliche Zuchthausvorlage
ſſcheitern ſehen, wobei die preußiſchen Canalgegner
ſich in ſtaatserhaltender bengaliſcher Beleuchtung pro
duciren werden. Kommt es aus dieſem Anlaß im
Reiche zu einem ernſthaſten Conflict, ſo bedeutet das
vermuthlich den Rücktritt des Fürſten Hohenlohe,
worüber die preußiſchen Agrarier nicht böſe ſein
werden und über den ſich wohl auch Herr v. Miquel
tröſten wird. Die Krone würde dann genöthigt
werden, ſich den Agrariern und Herrn v. Miquel
immer mehr anzunähern; und wenn es dann ge
Iänge, die Konſervativen zum Aufgeben ihrer Canal
Oppoſition zu bewegen wobei es ſelbſtverſtändlich
an ſubſtantiellen Gegenleiſtungen für die Agrarier

nicht fehlen dürfte ſo würden die Konſervativen
auf eine recht befriedigende politiſche Wintercampagne
zurückblicken können. Jedenfalls ſteht das Eine feſt,
daß die Agrarier und Herr v. Miquel nie enger auf
einander angewieſen waren, als gegenwärtig.

(Der Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei), welcher am Sonnabend für den
Bezirksverband Nordhauſen in Mühlhauſen i. Th.
ſtattfand, nahm einen ausgezeichneten Verlauf. Die
Delegirtenverſammlung war aus allen Theilen des
Verbandes zahlreich beſucht und bekundete das rege
politiſche Jntereſſe, welches die Parteigenoſſen allent
halben beſeelt. An den Verhandlungen nahmen auch
der Reichstagsabgeordnete für Mühlhauſen Eickhoff
und der Reichstags und Landtagsabgeordnete für
Nordhauſen Dr. Wiemer theil. Während des ſich an
die Delegirtenverſammlung anſchließenden gemeinſamen
Mittagsmahles erſchien Abg. Eugen Richter. Um 4
Uhr fand unter Vorſitz des Herrn Baer eine öffent
liche Verſammlung im Schützenhauſe ſtatt, für welche
Abg. Eugen Richter einen Vortrag zugeſagt hatte.
Das Verſammlungslocal war in allen ſeinen Theilen
ſchon lange vor der angeſetzten Stunde von etwa
1200 bis 1500 Perſonen bis auf den letzten Platz
gefüllt; mindeſtens dieſelbe Zahl von Wählern konnte
wegen Mangels an Raum keinen Eintritt mehr finden.
Abg. Eugen Richter, von der Verſammlung leb
haft begrüßt, ſchilderte in einſtündiger Rede die gegen
wärtige politiſche Lage, wie ſie ſich insbeſondere
durch die Kämpfe um die Canalvorlage herausge
bildet hat, tadelte die Maßregelung der Land
räthe als verfaſſungswidrig und kennzeichnete den
Standpunkt der Freiſinnigen Volkspartei als da
hin gehend, überhaupt politiſche Beamte nicht in das
Parlament zu wählen. Das Vorgehen der Regierung
werde darauf hinwirken und auch fernerhin das Auf
treten der Landräthe als politiſche Agenten im Kreiſe
mehr als bisher erſchweren, da die Landräthe nun
mehr von der Regierung ſelbſt in draſtiſcher Weiſe
vor der Oeffentlichkeit charakteriſtrt ſind als Politiker
zweiter Klaſſe, die keine eigene Ueberzeugung, ſondern
nur die Anſichten ihrer Vorgeſetzten in allgemeinen
politiſchen Fragen vor den Wählern zu vertreten
haben. Redner kennzeichnete in ſeinen Ausführungen
auch wiederholt unter Beifall und Heiterkeit der
Verſammlung das Auftreten des Herrn v. Zedlitz,
der bekanntlich den Wahlkreis Mühlhauſen
ſeit 20 Jahren im Landtag vertritt. Nachdem
Redner noch die Zuſtände im Miniſterium und das
allſeitig gegen Herrn v. Miquel beſtehende Mißtrauen
geſchildert, ſkizzirte er die bekannte Stellungnahme
der Freiſinnigen Volkspartei zur Zuchthausvorlage im
Reichstag, beleuchtete die Jntereſſenkämpfe der ver
ſchiedenen Gruppen, die geeignet ſeien, ehrlichen
Politikern die öffentliche Wirkſamkeit zu verekeln, und
ſchloß mit einer Charakteriſtik der Freiſinnigen Volks
partei und ihrer Vertretung nur der allgemeinen Jn
tereſſen und des Gemeinwohls. An die öffentliche
Verſammlung ſchloß ſich ein Commers der Parteige
noſſen an, an dem viele hundert Perſonen theil
nahmen und der bis zu den letzten Abendzügen die
Parteigenoſſen aus Mühlhauſen und die auswärtigen
Theilnehmer bei Geſängen und Trinkſprüchen ver
einigt hielt.

(Aus Thüringen) wird uns geſchrieben
Eine Ablehnung, die durch die Perſon des Urhebers
eine gewiſſe Bedeutung erhält, macht hierorts augen
blicklich viel von ſich reden. Der Zweigverein Ohr
druf des Thüringerwaldvereins hatte die Abſicht, auf
einer Berghöhe einen Kaiſer Wilhelm-Bis
marck-Stein zu errichten. Der in Ausſicht ge
nommene Berg gehört zum Forſtgebiete des Fürſten
von HohenloheLangenburg, des kaiſerlichen Statt
halters von ElſaßLothringen. Wider Erwarten traf
auf das Geſuch um die Erlaubniß zur Errichtung
des Denkſteines eine ablehnende Antwort ein, die in
der Hauptſache mit den beim Hinaufſchaffen eines
gewaltigen Felsblockes entſtehenden Schwierigkeiten
motivirt war. Der Vorſtand des Zweigvereins
richtete hierauf ein zweites Geſuch an die Fürſtl.
Forſtverwaltung, in dem die Bereitwilligkeit ausge
ſprochen wurde, den Denkſtein aus Naturſteinen von
kleinerem Umfange, deren Transport keine Schwierig
keiten biete, herſtellen zu laſſen. Darauf erwiderte
die Forſtverwaltung klipp und klar, Seine Durch
laucht lehne das Geſuch um die Genehmigung der
Errichtung eines Denkmals mit Rückſicht auf
die Sicherheit des Waldes ab. Wie man in
den betheiligten Kreiſen über dieſe Antwort urtheilt,
zeigt das Organ des Thüringerwaldvereins, in
welchem die Darſtellung des Sachverhaltes mit den
Worten begleitet wird: Diftücile est satiram non
geribere.

er ſozialdemokratiſche Parteitag)
in Hannover beſchloß am Sonnabend nach ſehr
heftigen perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Bebel und Schippel an der bisherigen Stellung der
Partei wegen des Militarismus feſtzuhalten und
Schippel wegen ſeiner Verletzung der ſozialdemo
kratiſchen Grundſähe in der Militärfrage ſeine Miß
billigung auszuſprechen. Als Ort für den nächſten

Parteitag wurde Mainz beſtimmt. Bebel, Singer,
Auer, Geriſch und Pfannkuch wurden in die Partei
e gewählt. Hierauf ſchloß Singer den Partei
ag.

Volkswirthſchaftliches.
Die Novelle zumUnfallverſicherungs-

geſetz, welche dem deutſchen Reichstage zugehen
wird, enthält nach der „Köln. Volksztg.“ folgende
neue Beſtimmungen: 1. Erhebliche Ausdehnung
des Kreiſes der Unfallverſicherungspflichtigen 2. Ver
kürzung der Karenzzeit in einzelnen Ausnahmefällen
3. Beſchränkung des Rechtsmittels des Recurſes an
das Reichsverſicherungsamt. Die erhebliche Aus
dehnung des Kreiſes der Verſicherungs
pflichtigen ſteht im Einklange mit den früheren
Beſchlüſſen des Reichstages zu der Novelle von 1897.
Während der Reichstag 1897 die Friſt, nach deren
Ablauf der Rentenbezug zu erfolgen hat, von 14 auf
4 Wochen heraäbſetzen wollte, woran die damalige
Vorlage ſcheiterte, enthält die Novelle ein gewiſſes
Zugeſtändniß in der Beſtimmung, daß unter Um
ſtänden der Rentenbezug ſchon vor Ablauf der
jetzigen vierzehnwöchigen Karenzzeit eintreten kann,
falls der aus der Krankenverſicherung erwachſende
Anſpruch auf Krankengeld vorher wegfällt, bei dem
Verletzten aber eine die Gewährung der Unfallrente
rechtfertigende Beſchränkung der Erwerbsfähigkeit noch
fortbeſteht. Zu weiteren Zugeſtändniſſen werden, wie
verſichert wird, die verbündeten Regierungen ſtch
unter keinen Umſtänden bereit finden laſſen. Zu noch
lebhafteren Erörterungen als über dieſen Punkt wird
jedenfalls im Reichstage die Beſtimmung der Vorlage
Anlaß geben, welche die Beſchränkung des
Rechtsmittels des Recurſes an das Reichs
verſicherungsamt betrifft; es ſoll dieſer Recurs künftig
ausgeſchloſſen ſein in allen Fällen, in denen das
Schiedsgericht dem Verletzten nicht mehr als 25
Prozent der Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit zu
geſprochen hat. Das Eingreifen des Reichsverſiche
rungsamtes in dieſen Fällen ſoll nur noch auf dem
Wege des Reviſtonsverfahrens zuläſſtg ſein, und zwar
nur dann, wenn Nichtanwendung oder unrichtige An
wendung des beſtehenden Rechtes oder ein Verſtoß
gegen den Jnhalt der Akten bei der Entſcheidung in
Frage ſteht oder an dem Verfahren ſelbſt ſich
weſentliche Mängel nachweiſen laſſen. Die Novelle
wird dem Bundesrath, wie verlautet, erſt nach Neujahr
zugehen

eeeerereerrerooreeereeees
Vermiſchtes.

Gedauernswerthe Opfer der Mode.) Jm
nächſten Winter ſoll wieder viel Segalskin getragen werden.
Die Vertreterinnen des zarten Geſchlechts wird es darum
intereſſiren, wie es beim Fang der Robben zugeht, die dieſes
ſchöne glänzende Pelzwerk liefern. Kapitän Borchgrevink, der
wohlbekannte Polarforſcher, ſagt z. B. Das Fangen,
Tödten und Häuten der Seehunde iſt eine äußerſt intereſſante
und angenehme Beſchäftigung, die ganz beſonders zart
beſaiteten Menſchen zu empfehlen wäre. Selten nur ſtirbt
ein Seehund von den zwei oder drei Schlägen, die man ihm
verabfolgt. Wenn das Thier aber auch noch nicht ganz
todt iſt, wird ihm doch ſchon das Fell abgezogen. Die
Robbenfänger behaupten ſogar, daß ſich das Häuten am
beſten bewerkſtelligen laſſe, ſo lange das Geſchöpf noch halb
am Leben iſt und fühlt, was mit ihm vorgeht. Jn ſeinen
furchtbaren Qualen zieht der Seehund alle Muskeln zuſammen
und erleichtert dadurch unwillkürlich dem geauſamen Jäger
die Arbeit. Ein anderer Forſcher erzählt ſogar, daß er es
mit eigenen Augen geſehen habe, wie brutale Matroſen den
leicht verwundeten Thieren das werthvolle Fell herunterriſſen
und die bluttriefenden lebenden Körper in das Meer zurück
warfen. Das von den eleganten Schönen am meiſten begehrte
feinhaarige, ſeidenglänzende Fell ſoll, wie Profeſſor Gambier
Bolton ſagt, von den noch ungeborenen Thieren herrühren, die
der Mutter entriſſen werden, ehe ſich dieſe ſelbſt dem gräßlichen
Häuten ünterwerfen muß. In einem ſoeben von der
„Humanitarian League“ veröſſentlichten Blättchen ſchildert
Dr. William Gavitt das grauſige Handwerk der Robbenſchlä
ger in beredten Worten. Da heißt es unter anderem
Nachdem die bedauernswerthen Geſchöpfe mit einigen Schlägen
auf den Kopf halb betäubt worden ſind, verſetzt man
ihnen noch einen Meſſerſtich in die Bruſt und beginnt
dann mit dem Häuten. Zu ſehen, wie die ge
troffenen Thiere die Augen verdrehen, das Krachen der
Schädel und das wie Schluchzen klingende Stöhnen der
ſterbenden Geſchöpfe zu hören und Zeuge des blutigen
Hantirens der rohen Menſchen zu ſein, iſt geradezu furchtbar.
Dieſe grauenvolle Arbeit, die ja gethan werden muß, um
die Launen putzliebender Frauen zu erfüllen
ließ mir geſtehl Dr. Gavitt den Aufenthalt in Alaska
wie einen langen, entſetzlich beängſtigten Traum vorkommen
Während des Spätſommers 1896 wurden in der Nord Pacific
und BehringSee weit mehr als 600000 Seehunde ihres
Felles beraubt. Das bedeutet den Tod von 200000
männlichen und 400 000 weiblichen Thieren, außerdem das
Verhungern von mindeſtens 300 000 jungen
Geſchöpfen, deren klägliches Geſchrei die einſamen Schnee
Süſten erfüllt.

Batl-Seiden-Robe m. 10,50
und höher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger
„HennebergSeide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Met.

G. Menneberg, en Zürieh.



Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 18. d. M.,
Vorm. II Uhr,

werſteigere ich in der Meiſter'ſchen Eiſen
niederlage, Preußzerſtr. 6 hier, folgende
Sorthin geſchaffte Gegenſtände, als

einen 5,85 Mtr. langen
T Träger und verſchied.
Schmiedehandwerkzeng.

Merſeburg, 16. October 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Nittwoch den 18. October a.

vormittags von 19——12 Uhr,

n

nachmittags von 2 Uhr an
werſteigere ich im Caſino wegen nothwendigem
Kellerumbau:

Blaſchen Wein, als
Miersteiner, Deidleshheinnev,

Wppenmleimer, Raunemtialew,
e

Povtuagiesern, St. Laut
S n üuusen, St. un lüenn.

Medorehris toll
und verſchiedene andere kleinere Reſte in
Partien von 2, 5 und 10 Flaſchen

N. M ö IMittwoch Den 18. Hetober,

mittags 12 Uhr,
werſteigere ich im Caſino Ja

1 Jagoflinte.
F. NAſlmnit.

e

r D
MerſfeerSoeena in Dosen.

(Originalmarke). Feinster Kaffee-zusatz.
Fabrik tlorehheim S

e

er
c

S

S

bel Worms a. Rh.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Mittwoch den 18. October, abends
S Uhr, Verſammlung im „Augarten“. Jahres
bericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl.

Vortrag des Herrn Cantor Haupt über
„Das erſte Kirchengeſangbuch“.

Der Vorſtand. Teuchert
Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldannen

K. Kellermann.
Mimbeer-, Kirsch-,

Apfelsinen-
umd Johannisbeer-Saft

von bekannter Güte empfiehlt Pfd. 60 Pf.
Die Stadt-Apotheke.
Hartofelkringel mit

Feine gefülte Pfannenkuchen

12 Stück 50 Pf.angefülle Pfannenkuchen

12 Stück 25 Pf.
Robert egmne.

Otto Elbe
einpfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zuchker-
waarenu. Howigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Minterupfel
in ſchönen großen lohefreien Sorten, ſowie

eSTufelhirnen
beſter Qualität empfiehlt

d Salhkuunmamnmn,
Unteraltenburg, Winkel G.

empfiehlt

mer renTanzunterricnt,
Der Curſus für die Abend Abtheilung

Weginnt erſt

Freitag den 3. November,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr in
Der „Reichskrone“. Weitere gefällige Anmel
Dungen erbittet

W. on anDanzlehrer.

Schuhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mencle, Roßmarkt 10.

Looſe der mit hohem Geldgewinne ausge
tatteten Lotterie zur Errichtung

von Heilſtätten für Lungenkranke

ind noch in ganz geringer Anzahl,

S Mlawk
in der Königlichen Lotterie Einnahme zu ver
Xaufen.

zum Würzen
h Der Suppen,

wenige Tropfen genügen, empfiehlt beſtens
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 7.

Original Fläſchchen werden mit Maggi
Billig nachgefüllt.

lle Sorten Sunlſtſchr
Warpfen, Schleien ee.) empfiehlt

Srau Umma Deéorias,
Neumarkt 54.

Feinſte Centriſngen
Tafel- Butter

Stück 68 r. empfiehlt
Walther Bergmann,

Gotthardtsſtr. 8.

Kortbildungsenrſus
im Zeichnen.

Der Unterricht beginnt

Donnerstag den 19. Oet.,
abends Uhr.

I essel, Sehrer.
Ein ordentliczes Nenſſimädchen

Kinder Nährzwiebac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
eronen, Chocoladen, Vanille und Röſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G Schbinberger,
Gotthardtsſtraßze 14 15.

Wüſche
zum waſchen und plätten

in und außer dem Hauſe wird angenommen.
Anng Köhn, Seitenbentel 6 I.

ff. fannenkuchen F.,
2 Stit gefülte

le
D. Mever, Bäckermſtr.

Zlüthenhonig
beſter Qualität, garantirt rein, eigener Bienen

zucht, in Gläſern und ausgewogen empfiehlt
Oscar Träthner, Unkeraltenburg 40.

Friſche Sendung
Kücelerett-
Büheleünmge

iſt wieder ne Empfehle gleichzeitig
frischgeräuch. Heringe.

las WasDochfeine Speiſekartoffeln,
ſaure Gurken,

ff. geräucherte Feringe
npfe Gustav Bernstein,

Oberbreiteſtraße 21.

kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Hachſes Reſtaurant.

Freundlich m Zimmer

ſowie guten Mittagstiſch
feht w. A, Knohblaueh,

Dammſtraſte Nr. 7.

Jirſchzungen,
großartig im Geſchmack, empfiehlt täglich friſch

B. Meyer, gr. Sirtiſtr. 13.
Germaniſche Fiſchhandlung

S Friſche Sendung
S Schellfiſch, Cabeljau

t Zuander, Schollen,
Kieler Bücklinge, Flundern, geräuch.

Schellfiſch, Lachsheringe, ff. Spitk-Aale,
Lachs, Aal in Gelse, Bismarckheringe,
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citronen
W. Krähnmnerv.empfiehlt

Keine Citronen mehr!
Muſche's reiner roncent.

Citronenſaft,
nur aus friſchen Früchten bereitet, iſt das
geſündeſte Und wohlſchmeckendſte Fabrikat für
Speiſen und als Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. 1, echt bei

n Berger Neumarkt-Drogerie.
Lumpen, Knochen,

altes Eiſen
Gustav ermstein,

Oberbreiteſtraße 21.

chtefeſt.
8 Uhr Wellfleiſch.

Schla

General-Herſammlung.
Die Acker und Hausplanbeſitzer der Feldmark

Merſeburg werden zu einer am

Donnerstag den 19. d. M.,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriftian“ ſtattfindenden Gene
ral Verſammlung eingeladen.

Tagesordnung
Maßnahmen zur Vertilgung der Feldmäuſe

W Hamſter und Bewilligung der erforderlichen
oſten.

Um möglichſt zahlreiche Betheiligung wird
dringend erſucht

Merſeburg, den 17. October 1899.

Das Feldceomité.
C. Berger, Vorſitzender.

Rollſchuh Club.
Heute Abend Kebungsſtunde

Hoffſiſcheret.
Heute Mitwoch Abend

S an I I m o G n e
Ponykutscher

findet ſofort Stellung.

Mebiuaarel l
1 Schneidergeſelle

wird ſofort geſucht Markt 27.
Für kleineren Haushalt ſuche wegen

Erkrankung meines jetzigen j. Mädchens
so Erſatz. Dieſelbe kann ſich im
Geſchäft ausbilden. Off. unter W
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Lehrlings-Gesuch.
Für meine Colonialwagren und

Kohlen Handlung ſuche ich für Oſtern
u. J. einen Lehrling.

Otto Weihna.
leſchlößchen.

Schlachtefeſt.
Gaſthaus eunn.
S „qlachtachtefeſt.
ff. Zwiebel u. Sardelenrherwurft.

Bestaurant und Oel

Hohenzollern.
Mittwoch den 18. October 1899

großer Familienabend
mit Unterhaltung,

wozit ergebenſt einladet Carl Schwabe.

Preußztſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Louis Waſſermann.

GoldeneKnugel
be chlachtefeſt.

Morgen Donnerstag

hausſchlacht. Wurſt.
Carl Waren

Winteräpfel,
gute Sorten, empfiehlt

mm Seliuunmna mm
Lauchſtädter Str. 8.

Auch iſt daſelbſt ein Zughund billig zu
verkaufen.

Schwediſ che

Preisselbeeren
friſch eingetroffen beiwird zum 15. November geſucht

Poſtſtraße 8, part.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Engländerin und
Franzöſin,

I Arbeiter
u. D Arbeiterinnen
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hertel, Pappenfabrik.
Geſucht auf 2— 3 Tage ſede Woche eine

5ſaubere rau
zum Flaſchenſpülen und häuslichen Arbeiten
Offerten bitte unter W A in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

Ein Fränulein,
welches den Haushalt gründlich erlernen will
kann ſofort eintreten Kaiſer Wilh. Halle.

Verwalter, Volontaire, Oecdnomie Lehrlinge
Hof und Feldauſſeher, Hoſmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Lande
wirthſchafterin, Scholarin finden Stelliing durch
das Landwirthſchaftliche Vüreaun von
Friedrich Gross. Halle g. S., Markt
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen- und Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

Mädchen für Stadt Und auswärts ſowie
nach Berlin und Schöneberg, ferner Landmädchen
und Knechte finden ſofort und Neujahr Stellung

durch Frau Rom
vormals Minna Vvigt,

Annenſtraſze 9, 1 Treppe v

S M 9Junge Mädchen,
die das Weiſznähen erlernen wollen, nimmt

noh an LGW er.
Friedrichſtraße 5.

Eine goldene Kette iſt am Sonntag in
Kötzſchen verlaren worden. Gegen Belohnung

abzugeben Sand 16.Ein Ring iſt Sonnabend Abend im wo
verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben

Lauchſtäuter Strafe 18,

Bekanntmachung.
Keine Wirlhſchaflerin, Tran

ſtaaklich geprüfte Jehrerinnen, ertheilen
Ankerrichk in ihren Aukterſprachen nach
r r „Werlitz Nnmeldungen
exbeken

M. Wo Roßmarkt. Karlstrasse G, II.

Meſsel, iſt berechtigt, für mich
Gelder in Lmpfang zu nehmen
und darüber zu quikkiren.
Karl Heffmann, Aſchlermſtr



im Damen, Mädchen, Kinder aller Stände, findet man in unerreicht grrſzer Werte

im n e An an e cher

Um mein grosses n bis Ende Oetober etwas zu räumen, verkaufe ich gamruliehe

am Lager befindlichene Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Herrenſtofſe, Turhe,
Slanelle, Frieſe etr.

zu und unter Einkaufspreis.

Offerne Per. Speck von nur un gen, zarten Schweinen

keine amerikaniſche Wagre) und verkanſe, ſo lange
der Vorrath veicht,ſetten 6 Pfund ſi für 3 Mor!,
r 5 Pfund fur 9 Mark.

r
e e

FenHeute Mittwoch den 18. Belebe

und jesen folgenden Mittwoch, abends S Khr,

e e centausgeführt vom geſammten Teompeter- Corps des
Hgl. Fels-Artillerie-Megiments Nr. 95,ter Herſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des

Stabstrompeters Herren Stalle
Kassenprels 30 g. Duutzenctbilkets 2,0 lasſind in Rudolf's Hotel hier zu haben.

Stade, Kgl. Stabstrompeter

u tMarkt

An Union

Einer hochgeehrten Binwohnerschaft von
Merseburg und Vingegencd zur gefl. KReunt-
nissnahme, dass ich von heute ab als

Masseur und
hier thätig sein werde und ren eh

daher zur gütigen e

e Halle.

Onitormhemclen, Haehthemelen,
Kragen, Mansehetten, Serviteurs,

80 Wie

n 2 5 ylerrenwäsehe eder Art
Mal NeeAnfertigung in eigenen Arbeitestanben

unter Oberleitung eines

erfahrenen Wachensehnmetders,
Garantie für tactellosenm Süta und

Vor ehne Aursttäülawumng-

Hochachtungsvoll

A. III. Mischnn
staatlieh geprüfter Masse e gehe

G r d mann
Fahrrad und n e e Handlung

Merſeburg, Stufenſtr. 4 Halle, Leipzigerſtr. 58.
Reelle und billigſte Bezugsquelle erſtklaſſtger Fabrikate. General Vertretung der

Hochheben des Ienmactes,
Bauuselhem des Winsatzes-

weltberühmten Biüürlkop p. Dianagalirräclew.
Fabrikaten um Jahre voraus.

Solid, elegant allen
Arbeiterzahl 4500, Johresproduktion 60000 Fah Jeder Dame an alsist bei Jeden Von mir hach Maass angetertigten Hemd

räder, 60 000 Nähmaſchinen. Großes Lager in
hr er e le n denFahrrädern, Aähnmaſthinen, Waſ

und h ingmaſchinrn.
Alle Drsatztheile sowie Beparataren sehnell und gut.

G. Für cnnennnn, Fahrrad Hanplnng.
eine Witlerst Frage



les

Heilage

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Sel. Der Puderelub Nel

on“ feierte am Sonnabend Abend im großen Saal
der „Kaiſerſäle“ ſein 25 jähriges Beſtehen in Form
eines ſolenn verlaufenen Commerſes. Es nahmen an
denſelben Theil Vertreter des Offtziercorps beider
hieſtger Regimenter, kaiſerlicher und königlicher Be
hörden, des Magiſtrats, hieſtger Turn und Sport
vereinc, auswärtiger befreundeter Vereine, im Ganzen

etwa 600 Perſonen. Die Gallerien waren mit
Damen dicht gefüllt. Muſtkſtücke, gemeinſame Ge
ſänge, Anſpraächen (Vorſitzender Paul Möwes, Ober
bürgermeiſter Staude, Rechtsanwalt Schwarze, Geh.
Rath Brünecke und Hauptmann Bock) bildeten das
Feſtprogramm. Der Gründer und Vorſitzende des
Vereins, Herr Kaufmann Möwes wurde unter
Ueberreichung eines prachtvollen Silbergeſchenks zum
Ehrenmitglied ernannt.

4 Halle, 16. Oct. Auf der gegenwärtig in
Dresden ſtattfindenden Allgemeinen Obſtausſtellung
wurde der höchſte Preis für die beſte Leiſtung,
nämlich der von Sr. Maj. dem Kaiſer geſtiftete
Ehrenpreis, eine goldene Preismünze, der von der
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen veran
ſtalteten Sammelausſtellung zugeſprochen.

Weißenfels, 16. Oct. Der im 63. Lebens
jahre ſtehende Lehrer Eduard Franz Koch, der
beſonders in Durnerkrejſen bekannt iſt, ſtarb in der
vergangenen Nacht. Ein hieſtger Turnverein iſt in
Anbetracht ſeiner Verdienſte um das ſtädtiſche Turnen
nach ihm benannt worden.

e Zeit 16. Oct. Der „J. Anz meldel: Der
Kreistag präſentirte der Regierung als Landrath
den Regierungsaſſeſſor WincklerPotsdam, einen
Bruder des zur Dispoſttion geſtellten Landrath.

4 Mägdeburg, 16. Ock. Am Montag Abend
gegen 8 Uhr fuhr der Magd. Ztg. zufolge in der
Sudenburg am Eiſenbahnübergang ein Wagen der
elektriſchen Straßenbahn in einem in dem
ſelben Augenblicke die Straße paſſtrenden Eiſen
bahn zug. So weit bekannt geworden, ſollen mehrere
Perſonen verunglückt ſein; einem Bahnbeamten ſollen
beide Beine gebrochen ſein und ein anderer Mann
ſoll am Kopfe eine ſchwere Verletzung erlitten
haben. Wie das Unglück entſtanden iſt, war bisher
nicht zu ermitteln.

Kahla, 15. Oct. Der Gläubigerausſchuß des
Spar und Vorſchußvereins hier hat den Beſchluß
gefaßt, mit der Reviſton der Bücher den Reviſor
Albert Vollborn in BerlinFriedenau zu betrauen.
Es iſt ſonach zu hoffen, daß binnen kurzer Zeit
mancherlei Aufklärung in jetzt noch dunkle Dinge ge

iſt, und dementſprechend keine directen Zugverbindungen
zwiſchen nicht benachbarten Orten durch Züge einge

bracht werden wird.
Cöthen, 16. Oct. Beraubt wurde geſtern

Abend auf dem hieſtgen Berliner Bahnhofe ein etwas
angetrunkener Arbeiter.
Zeit im Warteſgale aufgehalten und war eben auf
den Bahnſteig getreten, als er von zwei Perſonen
gepackt und zu Boden geworfen wurde. Nun ent
riſſen ihm die Räuber Uhr und Portemonnaie und
verſchwanden. Da es ſchon ziemlich ſpät und der
Bahnſteig inſolgedeſſen menſchenleer war, hatte der
Vorgang keine Zeugen zwei aus Aken ſtammende
Maurer ſollen der That dringend verdächtig ſein.
Eine große Heerde Gänſe, die guf mindeſtens
300 Stück geſchätzt wurde, flog geſtern Nachmittag
über unſere Stadt. Dem Vernehmen nach ſollen die

Derſelbe hätte ſich geraumer

ſte nicht an andere

o t c8 „Merſehurger Correſpondent

funden, das zweifellos ſchon mehrere Jahrhunderte alt
iſt. Es kamen dabei werthvolle Armringe und Hals
geſchmeide zum Vorſchein.

Frankenhauſen, 15. Sct. Der 14ahr.
Knabe Emil Günther ſchoß nach Sperlingen. Das
hierzu benutzte Teſchin entfiel ihm, der Schuß ging
los und einige Schrotkörner drangen dem Knaben
ins Auge. Er iſt in die Klinik zu Halle auf
genommen.

Dresden, 15. Set.
dem Protektorate des Prinzen Friedrich Auguſt
ſtehende Allgemeine deutſche Obſtaus-
ſtellung eröffnet. Dieſelbe iſt von 225 Ausſtellern
mit 410 Preisbewerbungen beſchickt. Von außer
ſächſtſchen Ländern bezw. Provinzen ſind vertreten:
Oſt und Weſtpreußen mit 2, Poſen mit 1, Schleſten
mit 3, Brandenburg mit 17, SchleswigHolſtein mit
7, Provinz Sachſen mit 11, Hannover mit 7,
HeſſenNaſſau mit 15, Hohenzollern mit 1, Bayern
mit 7, Württemberg mit 3, Baden und Anhalt mit
je 1, Altenburg mit 3, Heſſen Darmſtadt mit 30,
Mecklenburg mit 3, Oldenburg mit 1, Siebenbürgen
mit 1, Bühmen mit 3 Ausſtellern. In den Vorder
grund tritt diesmal der landwirthſchaftliche Obſtbau.
Die Preisrichter haben nicht in erſter Linie auf die
größere oder kleinere Sortenzahl, ſondern auf die
zweckmäßigſte Sortenwahl und die damit verbundene
Mühewaltung des Züchters zu ſehen. Die dem
Obſtbau ungünſtige Witterung dieſes Jahres hat die
Ausſtellung in keiner Weiſe beeinträchtigt. Große
Fortſchritte zeigen namentlich die Abtheilungen der
Baumſchule und der ObſtMuſtergärten, überraſchende
Reichhaltigkeit die der Geräthe und Maſchinen, welche
der Obſtbaumpflege, dem Obſtſchutz, der Obſternte
und der Obſtverwerthung dienen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 18. October 1899,

Die Genehmigungsurkunde für die

Geſtern wurde die unter

elektriſche Straßenbahn von Halle g. S.
nach Merſeburg wird in der neueſten Nr. des
Amtsblatts der Regierung hierſelbſt veröffentlicht. Die
Genehmigung wird auf die Zeitdauer von 99 Jahren,
vom Tage der Betriebseröffnung an gerechnet, mit
der Maßgabe ertheilt: daß die Kleinbahn neben
dem Perſonenverkehr nur die Beförderung von Packeten
und Lebensmitteln übernehmen darf, und zwar auch
nur mit der Maßgabe, daß zu dieſer Beförderung
beſondere Betriebsmittel oder Wagenabtheile nicht be
nutzt werden dürfen, 2) daß ſie thatſächlich nur zur
Vermittelung des Verkehrs von Ort zu Ort beſtimmt

richtet werden, die auf keiner oder nur dem geringeren
Theile der Zwiſchenſtationen zum Zwecke der Aufnahme
und des Abſetzens von Fahrgäſten anhalten, 3) daß

Kleinbahnen, außer an die
Halleſche Stadtbahn, angeſchloſſen bezw. herangeführt
wird. Die Vollendung und Jnbetriebnahme der Bahn
muß längſtens innerhalb 2 Jahren, nachdem der Bau
plan endgiltig feſtgeſtellt iſt, erfolgen. Für den Fall,
daß die Unternehmerin dieſen Verpflichtungen nicht

nachkommen ſollte, iſt dieſelbe zur Zahlung einer Ver

Bratenvögel einem Händler in Stumsdorf ausge
riſſen ſein. Ueber den weiteren Verbleib der Thiere
iſt noch nicht bezannt.

Gera, 16. Oct. Ueber den Todtſchlag
in DTöppeln wird der Hall. Ztg. ausführlich be
richtet Jn der vergangenen Nacht wurde in dem be
machbarten Töppeln der etwa 50 Jahre alte Gaſtwirth
Windiſch von dem 28 Jahre alten Maurer Eduard
Schöppe erſchlagen. Der übel beleumdete, ſchon ver
ſchiedentlich vorbeſtrafte Sch. kam in den W. ſchen
Gaſthof und verlangte von W. 1 Mk. geborgt, um
mit Skat ſpielen zu können. W. lehnte ab und
mahnte Sch. die alten Schulden zu bezahlen. Da
ein anderer Gaſt dem Sch. Geld borgte, drängte ſich
Sch. an einige Skatſpieler, die aber nichts von ihm
wiſſen wollten, weshalb Sch. einem gewiſſen Wichner
aus Rabitz eine Streichholzbüchſe an den Kopf warf.
Nun ſah ſtch Windiſch veranlaßt, den Radaubruder
hin auszuweiſen. Schöppe brach von einem benach
arten Zaune eine Latte los und ſchlug damit auf
Windiſch ein, als dieſer ſich nach dem Hinausge
worfenen umſah. Der Schlag war ſo heftig, daß
Windiſch zu Boden ſtürzte und das Genick brach.
Der Tod trat auch nach kurzer Zeit ein. Der Todt
ſſchläger, der ſich ſchleunigſt in eine Scheune verſteckt

Hatte, wurde alsbald ergriffen, gefeſſelt und in das
hieſtge Ortsgefängniß eingeliefert. Windiſch hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

Hainrode, 15. Oct. Auf dem Acker des
Oechnomen Friedr. Wand wurde beim Pflügen das

einer anſcheinend weiblichen Perſon ge

zugsſtrafe von 10000 Mk., für den Fall, daß der
Betrieb ohne genügenden Grund unterbrochen oder
eingeſtellt werden ſollte, zur Zahlung einer Verzugs
ſtrafe von 100 Mk. für jeden Tag der Unterbrechung
verpflichtet, mit der Maßgabe, daß die Entſcheidung

darüber, ob und bis zu welchem Betrage dieſelbe als
verfallen anzuſehen iſt, unter Ausſchluß des Rechts
weges dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zuſteht.
Die Zeitabſchnitte, in welchen die Motorwagen, ab
geſehen von der Vornahme erheblicher Aenderungen,
der Prüfung durch die zur eiſenbahntechniſchen Be
aufſichtigung der Bahn zuſtändige Behörde zu unter
werfen ſind, werden auf je ein Jahr beſtimmt. Die
größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit iſt 30 Km in der
Stunde. Die Höchſtgeſchwindigkeit ſoll in dem zur
Verhütung einer möglichen Gefahr erforderlichen Maße
vermindert werden, ſo daß ein ſofortiges Halten des
Zuges mit Hilfe der Bremſen zu ermöglichen iſt:
a. bei der Fahrt durch Weichen, b. wenn bei unbewachten

Uebergängen die freie Ausſicht auf der Bahnanlage
und den anſchließenden Wegeſtrecken gehindert iſt,
c. bei der Fahrt durch Ortſchaften, d. wenn ein
Hinderniß auf der Bahn bemerkt wird. Die Ein
richtung des Fahrplans wird für die erſten drei Be
triesjahre dem Ermeſſen der Unternehmerin überlaſſen.
Nach Ablauf dieſes Zeitraumes bleibt die Beſtimmung
darüber vorbehalten, inwieweit der Fahrplan der Feſt
ſtellung durch die Aufſichtsbehörden unterliegen ſoll.
Die Feſtſtellung der Beförderungspreiſe ſteht innerhalb
eines Zeitraumes von fünf Jahren nach Eröffnung
des Bahnbetriebes der Unternehmerin frei. Nach Ab
lauf dieſes Zeitraumes ſind die Aufſtchtsbehörden be
rechtigt, die Höchſtbeträge der Beförderungspreiſe zu
genehmigen. Jnnerhalb dieſer Grenzen iſt der Unter für die ſtädtiſche Volksbibliothek, 10 Mk. f

nehmerin überlaſſen, die Beförderungspreiſe nach
eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen bezw. Erhöhungen wie
Ermäßigungen der Preiſe ohne Genehmigung der
Aufſichtsbehörden vorzunehmen. Die Feſtſtellung der
Höchſtbeträge der Beförderungspreiſe wird in Zeit
räumen von je zwei Jahren der Prüfung unterzogen.
An die Genehmigungsurkunde ſind noch eine Reihe
von Vorſchriften zum Schutze der Reichstelegraphen
und Fernſprechanlagen, welche beim Bau und Betrieb
der elektriſchen Straßenbahn zu beachten ſtnd, geknüpft.

Der hieſtge DomMänner- Verein hielt
am Montag im „Kyffhäuſer“ die erſte, von Mit
gliedern und Gäſten zahlreich beſuchte Verſammlung
ab. Der Vorſttzende, Herr Profeſſor Bithorn, er
öffnete dieſelbe mit der Verleſung von Pſalm 23.
Nach Erledigung der Rechnungslegung für das ab
gelaufene Vereinsjahr hielt Herr Profeſſor Bithorn
den angekündigten Vortrag über die „Die Antiſe
miten und das alte Teſtament Jm Sep
tember d. J. hat in Hamburg eine Antiſemitenver
ſammlung ſtattgefunden, auf welcher die Forderung
erhoben worden iſt, den Einfluß des alten Teſtaments
auf unſer Volksleben zu verdrängen. Dieſe Forde
rung iſt von großer Tragweite, denn die Folge würde
eine Verdrängung der Bibel überhaupt ſein. Um zu
zeigen, wie Männer, die das Beſte des deutſchen
Volkes erſtreben, zu einer ſolchen Forderung kommen
können, beleuchtete der Herr Vortragende die eigen
artigen Strömungen unſerer Zeit, auf der einen Seite
das Streben, ein großes Weltbürgerthum herzuſtellen,
die internationale Strömung, bei welcher drei Rich
tungen, die ſchwarze, die goldne und die rothe Inter
nationale zu unterſcheiden ſind, und auf der anderen
Seite die zunehmende Macht der nationalen Strömung.
Ueberall in Europa herrſcht heute ein gewaltiger
Kampf um die Nationalität, ein Kampf um Sprache
und Religion. Religiöſe Gefühle und Heimathsgefühl
hängen innig zuſammen, und auch im deutſchen Volke
wird die Loſung ausgegeben, hinweg mit jener fremd
artigen Bildung, die unſerem deutſchen Volke durch
das alte Teſtament eingeflößt wird. Aus dem be
rechtigten Nationalgefühl wächſt ſo allmählich ein
Widerwille gegen das alte Teſtament, damit aber
auch ein Widerwille gegen das Chriſtenthum überhaupt,
denn in ihm ſteckt nicht nur jüdiſches, ſondern auch
griechiſches und römiſches Weſen. Welche Stellung
iſt nun dieſer Strömung gegenüber einzunehmen
Um zu einer geſunden Religioſttät zu ge
langen, muß das Heimathsgefühl wieder mehr
betont werden aber wie ein Menſch nur
wachſen kann durch Aufnahme fremder Stoffe,
ſo kann auch ein Volk ſeine Eigenart nur
recht entfalten, wenn es die Fremdſtoffe von außen
aufnimmt, aber ſte verarbeitet. Wir müſſen die
fremde Bildung auf uns wirken laſſen, aber ſie ver
arbeiten und das uns Fremdartige ausſcheiden. Ein
echtes Nativnalgefühl muß ein gut Stück Weltbildung
in ſtch tragen. Weil das die Antiſemiten verkennen,
werden ſie einſeitig. Wohl iſt das Wachſen des
Nationalgefühls erfreulich, aber völliger Abſchluß be
deutet den Rückſchrikt, wie im wirthſchaftlichen ſo
auch im geiſtigen Leben. Jeder Menſch und jedes
Volk iſt etwas für ſich und hat ſeinen eignen Beruf
und ſeine Begabung wie die Griechen das Volk der
Kunſt und Wiſſenſchaft und die Römer das Volk
des Rechts, ſo ſind die Jsraeliten das Volk der
Religion, darum können wir wohl im Religiöſen
von ihnen lernen, und ſeit Luther ſtehen wir in dem
Prozeß, uns das Werthvolle der jüdiſchen Religion
anzueignen. Damit ſind freilich noch nicht alle Be
denken gegen das alte Teſtament beſeitigt. Sowohl
beim Unterricht in der Schule als im kirchlichen
Leben findet der geſunde Ausſcheidungsprozeß oft nicht
genug ſtatt, und es bleibt darum die Aufgabe für
die Zukunft Deutſch ſein im Leben, deutſch em
pfinden auch in der Religion, nicht nur Beſitz des
alten Teſtaments, ſondern Verarbeitung im Sinne
Luthers, ein im tieſſten Sinne deutſches Chriſtenthum.

An Den Vortrag ſchloß ſich eine intereſſante Be
ſprechung an, in welcher die Anſtöße, aber auch das
fruchtbare Kapital erörtert wurde, das aus dem alten
Teſtamente in unſer Volk übergegangen iſt. Alle
Kritik aber und alle Reformvorſchläge hatten nicht

den Zweck, das alte Teſtament herabzuſetzen, ſondern
waren getragen von dem ernſten Willen,
Volke die Bibel erſt recht lieb zu machen.

Die am Montag in der „Reichskrone“ veran
ſtaltete erſte Männerverſammlung des kirchlichen
Vereins von St. Maximi war vorwiegend der
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
gewidmet. Die Rechnungslegung, welche der Er
ſtattung des Jahresberichts ſolgte, ergab eine Ein
nasme von 118,17 Mk. und eine Ausgabe von
148,87 Mk. das Vereinsvermögen beträgt zur Zeit
noch 394,95 Mk. Bei Feſtſtellung des nächſtjährigen
Ausgabeetats wurden in Summa 106 Mk. für kirch
liche und verwandte Zwecke bewilligt, nämlich 10 Mk.

unſerem

ür den



Jünglingsverein, 10 Mk. für den Verband der
Parochialvereine, 15 Mk. für Weihnachtsgaben,
20 Mt. für Traubibeln, 16. Mk. für Geſang-
gücher, 10 Mk. für den Guſtav Adolf Verein und
15 Mk. ſür die Kindergottesdienſte. Die Wahlen für
den Vereinsvorſtand und für den Verband der Parochial
vereine brachten als Ergebniß die einfache Wiederwahl
aller bisherigen Mitglieder. Zur Abhaltung der
Familienabende wurde beſtimmt der 11. Dezember,

der 12. Februar und der 19. März. An den
geſchäftlichen Theil des Abends ſchloß ſich ein kurzer
Vortrag des Herrn Paſtor Werther welcher einen
Blick in die Sittlichteits verhältniſſe der
Gegenwart warf und auf die vielen beklagens
werthen Zuſtände hinwies, die jedem ernſten Chriſten
ein helfendes und rettendes Eingreifen zur Bruder
pflicht machen.

Am Montag Abend hielt auf hieſigem Markt
platze unſere frei willige Feuerwehr ihre all
jährliche Haupt Uebung ab. Dieſelbe beſtand,
wie ublich, in Fuß und Gerätheererziren und einem
Manbver am Rathhauſe. Sämmtliche Uebungen
wurden vorzüglich ausgeführt und zeugten von dem
regen Geiſte, welcher in dem Corps herrſcht. Nach
beendigtem Manöver traten die Mannſchaften auf dem
Marktplahe im offenen Viereck zuſammen Und nun
ergriff Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth das
Wort, um zunächſt dret Mitglieder der 3. Compagnie
anläßlich ihrer 10jährigen ununterbrochenen Dienſtzeit
zu beglückwünſchen und ihnen die für dieſen Fall ge
ſtifteten ſtlbernen Sterne zu überreichen. Es ſind dies
die Herren Sectionsführer Mollnau, Steiger Netz
und Spritzenmann Hafner. Hierauf ſprach der Herr
Oberbürgermeiſter noch ſein Bedauern darüber aus, daß
er der im Juli d. J. ſtattgehabten Feier des 25 ſährigen
Beſtehens der 2. Compagnie nicht habe beiwohnen
können und brachte dieſer Compagnie, ſowie denjenigen
Mannſchaften, welche in dieſem Jahre auf eine 25
jährige Thätigkeit als Feuerwehrleute zurückblicken
konnten, die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden
dar. Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf
die Feuerwehr. Herr Stadtrath Kops dankte im
Namen des Corps und brachte ein Hoch auf den
Herrn Oberbürgermeiſter aus. Nach dem Zurück
ſchaſſen der Geräthe begaben ſtch die Mannſchaften
unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem Tivoli
woſelbſt noch eine Verſammlung ſtattfand. Dieſer
wohnten ebenſo wie der Uebung auf dem Marktplatz
auch die Mitglieder der Feuerlöſchdeputation bei. Die
verhandelten Gegenſtände betrafen nur interne Ange
legenheiten. Beſondere Aufmerkſamkeit und Beifall
fanden die Worte des ebenfalls als Gaſt anweſenden
Landeswaiſenhausdirectors Bethmann Langendorf,
welcher den Beruf eines freiwilligen Feuerwehrmannes
feierte und ſerner die Mittheilung machte, daß er
ebenfalls Kamerad und Kommandeur einer Feuerwehr
ſei, nämlich der von ihm ins Leben gerufenen Jugend
feuerwehr, beſtehend aus Zöglingen der Langendorfer
Anſtalt. Dieſelbe ſei bereits in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens bei vier größeren Bränden mit Auszeichnung
in Thätigkeit getreten.

(GPerſonalnotiz) Der Poſtpraktikant
Quack iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt
worden.

Bei dem am Montag begonnenen Ausf iſſchen
unſeres Gotthardtsteiches wurden im Laufe

des Tages etiba 23 Centner Fiſche, zuttt größten
Theil Karpfen, gefangen. Hierzu treten noch einige
Centner kleinere Weißftſche, die zumeiſt an Ort
und Stelle verkauft wurden.

An einem der letzten Sonntagge iſt einem hieſigen
jungen Manne, der geſchäftlich in Leipzig zu thun
hatte, ſein Fahrrad geſtohlen worden, das er
für kurze Zeit am Rathhauſe daſelbſt. ohne Aufſicht
ſtehen ließ. Bis jetzt iſt es leider noch nicht gelungen,

den Spitzbuben zu ermitteln.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Schkeud!t, 16. Oct. Die Felddiebſtähle
mehren ſich jetzt. Jnsbeſondere werden die Fluren
der umliegenden Ortſchaften ſtark mitgenommen. An
den letzten mondhellen Abenden wurde in den Feldern
ein Trupp von ſechs Perſonen bemerkt.

s St. Micheln, 16. Oct. Das S jährige Söhn
chen des Zimmermanns Hartmann von hier ſaß
am Sonnabend in der Schoßkelle eines Wagens und
war daſelbſt eingeſchlafen. Als der Wagen beim
Fahren etwas anrückte, ſtürzte das Kind heraus und
ſtel auf den Kopf, wodurch es einen ſchweren Schädel
bruch erlitt. Auch von den Rädern wurde das Kind
geſtreift, was aber nicht erheblich iſt.

Wetter wart e.
Vorausſichtliches Wetter ain 18. Oct. Ziemlich

heiteres, trockenes, nachts noch kaltes, am Tage
wärmeres Wetter.
e e

Hirſchberg, 14. Oet. Der Arbeiter Baum ert,
der am 12. Juli gegen die Lehrerin Fräulein Friedrich aus
Breslau bei Aguetendorf einen räuberiſchen Ueberfall
verübt hatte, wurde dieſes Verbrechens und zweier Einbrüche
in dortiger Gegend halber vom hieſigen Schwurgericht zu 9
Jahren Zuchthaus verurtheilt

S Eiſenach 15. Hek. Un ſchuldig verurtheilt
wurde vor 14 Jahren der Handelsmann Bernhard Halt
aus Großburſchla, der drei Monate im Gefängniß büßen
mußte, weil er nach dem Zeugniß des inzwiſchen verſtorbenen
Handelsmannes Hoßbach Aepfel im Werthe von 3 Mark
geſtohlen haben ſollte. Halt hat immer ſeine Unſchuld
betheuert und nach langen Jahren iſt es ihm endlich gelungen,
das WiederaufnahmeVerfahren herbeizuführen. Geſtern hätte
ſich das Landgericht mit dieſem Falle zu beschäftigen und es
kam zu dem Schluſſe, das den Halt verurtheilende Urtheil
vom Jahre 1885 aufzuheben und die Koſten der Staatskaſſe
aufzuerlegeu. Ueber die vom Vertheidiger beantragte Ent
ſchädigung des unſchuldig verurtheilten wird noch ein beſonderer
Gerichtsbeſchluß erfolgen.

erreeerereee e
Vermiſchtes.

(Die Peſt) hatte in letzter Zeit in einzelnen Theilen
Jndiens einen Grad erreicht, der kaum noch einer Steige
rung fähig war wenn ſtellenweiſe zuletzt auch eine Verringe
rung der Sterblichkeit gemeldet wird, ſo wüthet die Seuche
doch noch ſchlimm genug. So ſtarben z. B. in der Präſident
ſchaft Bombay in der letzten Auguſte Und erſten September
woche 8 236 Menſchen an der Peſt in der Stadt Punga in
derſelben Zeit allein 1951. Wenn der damalige Zuſtand
einige Zeit angehalten hätte, hätte die Seuche die Hälfte aller
Einwohner dahingerafft. Zum Glück läßt ſich gerade da,
wo ſie bisher am Aergſten wüthete, eine kleine Abnahme
feſtſtellen, aber vielleicht nur, weil alle peſtempfänglichen
Menſchen inzwiſchen weggeſtorben ſind. Ganze Haufen todter
Ratten wurden in den Duartieren der Beamten der ſüdljchen
Wahrottabahn gefunden einige Thiere ſah man todt von
den Dächern fallen. Das Elend der Bevölkerung ſpottete

der Geſtorbenen ſchott gar nicht mehr an, da ſie ſürchten, daß

danng der Schrecken noch größer würde. In Folge der
ungeheuren Zahl von Leichen, die tagtäglich zur Verbrennung
herbeigeſchafft werden, ſpielen ſich dort die fürchterlichſten
Scenen ab das Schlimmſte iſt, daß die Leichen gar nicht
mehr beſeitigt werden können, da es an Brennholz mangelt.
Kaum wagt einer der Angehörigen eine Leiche nach dem
Verbrennungsplatze hinaus zu begleiten, und geſchieht dies,
ſo ſliehen gewöhnlich alle, ſobald der Tote auf den Scheiter
haufen gelangt und das Feuer angezündet iſt, letzterem das
Weitere überlaſſend.

(Scchiffsunfälle.) Der Dampfer „Nutmeg State“
iſt in Lang JslandSund verbrannt. Zehn Perſonen ſind
todt, viele verletzt. Auf der Wolga hat in der Nacht bei
ſtarkem Winde der Paſſagierdampfer „Dymitry“ in vollem
Laufe den Güterdampfer „Kommerſant“ angerannt. In dem
erſteren ſind einige Kajüten vollſtändig zertrümmert und die
darin befindlichen Paſſagiere ertrunken.

(Her engliſche Dampfer „Mauritius) iſt
ſeitens der deutſchen Seeberufsgenoſſenſchaft im Hafen von
Neufahrwaſſer beſchlagnahmt worden. Der „Mauritius“
iſt derſenige Dampfer, welcher im Juni den Danziger Dampfer
„Artushof“ im Kattegat überrannte, wobei zehn deutſche
Seeleute den Tod fanden. Der Dampfer wurde beſchlagnahmt,
weil die Seeberufsgenoſſenſchaft 16000 Mk. Rentenanſprüche
für die Hinterbliebenen der ertrunkenen Seeleute geltend
macht. Dieſen Anſprüchen haben ſich auch verſchiedene
Hinterbliebene angeſchloſſen.

(Hie Schweſter Heinrich Heine's Frau
Charlotte Embden, iſt am Sonnabend in Hamburg, 99 Jahre
alt, geſtorben.

(Unfall in den Bergen.) Aus Zürich wird dem
„Berliner Tageblatt“ gemeldet: Der Kunſtmaler Litſcher
aus Sevelen, der ſeit acht Tagen im Chuürfürſtengebiet
vermißt wurde, nachdem er bei einer Einzelpartie vom Schnee
ſturm überraſcht worden war, wurde am Sonntag bei
Sichelkam erfroren aufgefunden.

Wegen derrheiniſchen Militär Befreiungs
ſache) ſoll, wie die „Berl. Zig.“ mittheilt, in Remſcheid
eine Nach muſterung der lehten fünf Jahrgänge, zuſammen
von 500 Mann, ſtattfinden und zwar noch im Laufe dieſes
Jahres. Eine ſehr große Anzahl der jungen Leute dürfte
dadurch in mißliche Lage gerathen.

(Kefraudant.) Der Director einer
Eiſenbahnlinie, Arczihaczott, wurde wegen Mitſchuld an
Defraudationen in Höhe von 17 Millionen Rubel verhaftet

(Ein an Beulenpeſt) erkrankter chineſtſcher Heizer
befindet ſich, wie „Wolffs Bureau“ aus Plymouth
(England) ineldet, auf dem am Sonnabend aus Bombay
dort eingetrofſenen Paſſagierdampfer „Peninſular“. Die
Paſſagiere durſten indeſſen an Land gehen und
weiterreiſen. Jn Oporto ſind am Sonntag zwei Peſt
fälle und ein Sterbefall vorgekommen. Jm Dorfe Baguim
wurden Feuerwehrleute, die einen Kranken ins Spital ſchafften
von dem Volkshaufen geſteinigt.

(Ein ſchlechter Scherz und ſeine Folgen.) Ein
junger Menſch, Namens Fiagquelſfing in Loeqitin in Frankreich,
machte ſich init einem Zuckerbäcker einen „Spaß“, indem er
ihm mittheilte, daß er, der Zuckerbäcker, beſtohlen worden ſei.
Um ſeine Angaben glaubhafter zu geſtalten, ſtreute er
Chokoladenſtückchen auf den Weg, welcher zit der Hinterfront
des Grundſtückes führte, in dem der Zuckerbäcker ſein Geſchäft
betrieb. Dieſer glaubte nun wirklich, beſtohlen zu ſein und
machte Anzeige bei der Polizei, die einen jungen Menſchen
als verdächtig in Haft nahm.
wiederholt ſeine Unſchuld betheuerte, behielt man ihn dennoch
im Unterſuchungsgefängniß. Zwei Stunden nach ſeiner
Verhaftung knüpfte er ſich mit ſeinem Hoſenträger am
Fenſterkreuze auf.
nur den Tod konſtatiren.

(Das Rad eines indiſchen Rajah.) Ein koſtbares
Fahrrad iſt ſoeben für einen indiſchen Rajah angefertrigt
worden. e

r hier aus Gold. Sogar die Speichen ſind in Gold
gefaßt und die mit Gold ausgelegten Reifen abwechſelnd mit
Türkiſen und Rubinen beſetzt.
mit Juwelen befeſtigt iſt, bedeckt den Sattel.

Wieder ein Gerüſteinſturz.) Wie man aus
Gerüſteinſturz ſtatt.
wundet ſein.

damals jeder Beſchreibung. Die Behörden geben die Zahl

Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

an K.

Bekanntmngchung.
Fortan iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Geeſtſchacht andererſeits ſteht preiswerth zu verkaufen.
zügelaſſen. Die Gebühr ſür ein Geipräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 16. October 1839.
Kaiſerliches Poſtamt. Lattermann.

Einjöhriger SJpr

Oberbreiteſtrafze J.
zu vermiethen Schmnleſtraßze II.

inghoh

Zu erfragen

H. MOdan
Hochzeitsjubiläum

ind uns von ſo vielen Seiten Zeichen der Umſtändehnlber verkaufe ich mein vermiethen y

Geſchäft paſſend

S
Oberburgſtraſßze 6 ſofort vder ſpäter zu offen Helgrube 7.

I. Eage, Golthardloſſ
Eine freundl. Schlafſtelle

offen Gottharbtsſtraße 10, 3 Trraße 39,

Moskauer

Obgleich der Verhaftete

Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte

Die Theile der Maſchine, die ſonſt vernickelt ſind

Ein ſcharlachrothes Tuch das

Würzburg meldet, fand bei dem Miltenberger Brückenbau ein
Drei Arbeiter ſollen todt, acht ver

Freundl. Schlafſtelle

liebevoll
dem Heimgange und der Beerdigung S
meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter der Frau dThoregso Wolf

geborene Pape,
M ſage ich für mich und die übrigen Hinter

bliebenen den herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 17. October 1899.

Jriedrich Wolff.
et

Amttliches.
Bekanntmachung.

Vom 20. Oetober ab wird der Sprechver
kehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Alkran
ſtädt andererſeits zugelaſſen.

beträgt 25 Pf.
Merſeburg, den 15. Oetober 1899.

Kaiſerliches Poſtamt. Laltermann.

Die Gebühr für
ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten ſ Paar Läuferschweine

Preis 12000 Mkt.,
Anz. en. 3 4000Mk. Off. unter O
206 voſtlagernd Merſeburg.

Von Mittwoch den 18. Ortober ab
verkaufe ich in Balsitz bei Dürrenberg

Noggen, Gerſten, Weigen
und Haſer-Sprert,

ſowie Grobes vom Mäſchinendruſch.

c. Du c n.
WMinkeriberzieher
wenig getr., mittl. Statur, für Mk. 20 zu verk.
M Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

im ganzen oder getheilt per ſofort zu vermiethen
und 1. Januar 1900 zu beziehen.

In meinem Hauſe, Rother Brückenrain
Nr. 1 iſt die Hälfte der 2. Etage beziehbar.
I. Januar 1900 zu vermiethen.

Kaufmann Thomas, Neumarkt 75.

Zu vermiethen
zwei herrſchaftliche Wohnungen à 550 u. 650
Mk. Halleſche Straße Per ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Näheres I. Ritterſtraße 4.

Pr. möbl. Aimmer
mit Kammer zu vermiethen

Oberaltenburg 2.

Ein kleiner Ofen
Ein guterhaltener heizbarer

Badeſtuhl
iſt preiswerth zu verkaufen bei

Eduard Dreſe, Gotthardtsſtr. 18.

ſind zu verkaufen kleine Sirtiſtraße 14

(Kochröhre) billig zu verkaufen Roßzmarkt 2. in beſſerem Hauſe zu vermiethen.

Gut wohl. Wohn 1. Schlaſzimmer

der Expedition d. Bl. e in
Ein mohlirirs Immer

zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 28, I.

Anstandige Schlafſtelle
offen Brauhausſtraße 4,

e tff. Pr eißßelbeeren
Sent- e Curie

Sauer roh
in bekannter Qualität, einpfiehlt

Oelgruube
Mein

iſt auch in der Neumartt-Drogerie zu haben.

Robert eyne.
Möhblirkes Zimmer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

welches die feine Binderei erlernen will,
kann ſich melden bei

Gotthardtsſtraßze 29.

u. Faure Curſcen,

AdolſSpeiſer,

KinderNührzwiehak

Ein anſtändiges Mavchen,

Otto Schömburg, Kunſt u. Handelsgärtner S
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